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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Schutzkappe als Bau-
gruppe für eine Schnellkupplung beschrieben, wobei die
Baugruppe Folgendes umfasst: eine Schutzkappe mit einer
hohlen Hülse, ein in einem Abstand von der Hülse befind-
liches Ringbauteil, mindestens eine Strebe zum Verbinden
der Hülse mit dem Ring und mindestens eine von der Hül-
se ausgehende Sicherungsklammer. Innerhalb der mindes-
tens einen Strebe und der mindestens einen Sicherungs-
klammer ist in radialer Richtung ein Dichtungsbauteil an-
geordnet. Weiterhin umfasst die Baugruppe ein Rückhalte-
element, das einen Ringbauteilabschnitt beinhaltet, wobei
der Ringabschnitt des Rückhalteelements durch die mindes-
tens eine Sicherungsklammer lösbar mit der Schutzkappe
verbunden und die mindestens eine Sicherungsklammer so
konfiguriert ist, dass sie verbogen werden kann, um das
Rückhalteelement von der Schutzkappe zu lösen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schutzkappe als Baugruppe für eine Schnellkupp-
lung zur lösbaren Verbindung eines am Ende eines
Rohrs gebildeten Steckerbanteils.

[0002] In der Automobilindustrie und in anderen Be-
reichen wird zur Flüssigkeitskupplung zwischen zwei
Komponenten oder Leitungen als eine Art der Kupp-
lungsbaugruppe eine Schnellkupplung verwendet,
wobei die Schnellkupplung im Allgemeinen ein Ste-
ckerbauteil beinhaltet, das in einem Kupplungskörper
(Buchsenteil) aufgenommen und festgehalten wird.
Die Verwendung einer Schnellkupplung ist insofern
von Vorteil, als eine dichte und sichere Flüssigkeits-
leitung mit einem äußerst geringen Zeit- und Kosten-
aufwand hergestellt werden kann.

[0003] Zum Sichern des Steckers innerhalb des
Kupplungskörpers wird ein Rückhalteelement ver-
wendet. Eine Art von Rückhalteelement beinhaltet ei-
ne Vielzahl von Verriegelungsbauteilen mit Verriege-
lungsarmen, die sich zwischen einem am Stecker-
bauteil gebildeten, in radialer Richtung hervorstehen-
den Kragen und einer im Kupplungskörper definierten
ringförmigen Fläche erstrecken. Dadurch, dass die
Verriegelungsarme an einem Ende gegen die ring-
förmige Fläche des Kupplungskörpers und am an-
deren Ende gegen den Kragen des Steckerbauteils
stoßen, wird verhindert, dass das Steckerbauteil aus
dem Kupplungskörper gezogen werden kann. Diese
Art von Rückhalteelement wird in der Technik über-
wiegend verwendet und hat sich bei vielen Anwen-
dungen mit Flüssigkeitsleitungen bewährt. Beispiele
hierzu werden in den US-Patentschriften 5 161 832;
5 324 082; 5 626 371 und 5 628 531 beschrieben.

[0004] Rückhalteelemente der oben erwähnten Art
beinhalten normalerweise einen Körper in Form ei-
nes Ringbauteils, der durch Spritzgießen zusammen
mit den Verriegelungsbauteilen ein Teil bildet. Die
Montage dieser Art von Rückhalteelement erfolgt nor-
malerweise dadurch, dass das Rückhalteelement in
eine im Kupplungskörper definierte Bohrung einge-
führt wird. Während des Einführungsschrittes müs-
sen die Verriegelungsbauteile und/oder die Verrie-
gelungsarme elastisch in radialer Richtung nach in-
nen auf den Körper des Rückhalteelements zugebo-
gen werden, damit die Verriegelungsbauteile durch
die Öffnung passen, welche den Eingang in die Boh-
rung des Kupplungskörpers definiert. Weiterhin ist
aus DE 695 21 428 T2 eine Schnellkupplung zur Her-
stellung einer Verbindung in einem Fluidleitungssys-
tem bekannt. Diese Schnellkupplung umfasst einen
Buchsenkörper, in dem eine Bohrung zur Aufnah-
me eines Rohres angeordnet ist. In dieser Bohrung
ist eine Rückhalteanordnung für das Rohr angeord-
net. Die Rückhalteanordnung besteht dabei aus ei-
nem Hauptrückhaltekörper mit zwei daran angeord-

neten Druckeinsatzstücken. Ein Rohr wird nun in dem
Rückhaltekörper gesichert, indem zwischen zwei je-
weils das Rohr umlaufenden Kragen eine Hülse an-
geordnet wird, die über ein Steckglied in der Rück-
halteanordnung in dem Rückhaltegehäuse gesichert
wird.

[0005] Die Weiterentwicklung dieser Art der Schnell-
kupplung auf Anwendungen bei höheren Drücken
hat zu robusteren Konfigurationen des Rückhalte-
elements geführt, die das Einführen des Rückhalte-
elements in die Bohrung des Kupplungskörpers er-
schweren. Diese Schwierigkeiten nehmen noch zu,
wenn das Rückhalteelement vor dem Einführen in
die Bohrung des Kupplungskörpers auf dem zu-
gehörigen Steckerbauteil beziehungsweise dessen
Rohr angebracht ist, eine heute bei einigen Anwen-
dungen von Schnellkupplungen übliche Technik. Ei-
ne solche Herangehensweise soll die Nutzung von
Schnellkupplungen bei Anwendungen gestatten, bei
denen sich der Innenteil des Kupplungskörpers in
der Komponente eines Flüssigkeitssystems befin-
det, zum Beispiel in einer Lenkservopumpe, einem
Bremszylinder oder der Komponente einer Klimaan-
lage.

[0006] Bei der Entwicklung von Schnellkupplungen
für solche Anwendungen hat sich gezeigt, dass infol-
ge des begrenzten ringförmigen Raumes zwischen
dem rohrförmigen Bauteil und der Eingangsöffnung in
die Bohrung des Kupplungskörpers die radiale Bewe-
gung der Verriegelungsbauteile mitunter durch den
Kontakt zwischen benachbarten Verriegelungsbau-
teilen behindert wird. Durch die Anwendung zu star-
ker Kräfte können die Verriegelungsbauteile in sol-
chen Fällen beschädigt und die Unversehrtheit der
Sicherung und somit der resultierenden Flüssigkeits-
verbindung gefährdet werden. Das führte zu der Er-
kenntnis, dass eine Schnellkupplungsbaugruppe mit
einer Sicherungskonfiguration benötigt wird, die si-
cher in den zugehörigen Kupplungskörper eingeführt
werden kann und gleichzeitig auf dem zugehörigen
Steckerbauteil montiert ist. Bei einem solchen Rück-
halteelement können die Verriegelungsbauteile und/
oder Verriegelungsarme beim Einführen des Rück-
halteelements und des Steckers in den Kupplungs-
körper in radialer Richtung weit genug elastisch nach
innen gebogen werden und gelangen durch die Ein-
gangsöffnung, ohne die strukturelle Unversehrtheit
der Verriegelungsbauteile zu gefährden.

[0007] Fig. 1 ist eine Explosionsdarstellung einer
Flüssigkeitskupplungsbaugruppe, bei der die Grund-
gedanken der vorliegenden Erfindung verwirklicht
sind;

[0008] Fig. 2 ist eine seitliche Querschnittsansicht
des Kupplungskörpers entlang der Schnittlinie 2-2
von Fig. 1;
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[0009] Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht des
Rückhalteelements der in Fig. 1 dargestellten Kupp-
lungsbaugruppe;

[0010] Fig. 4 ist eine Seitenansicht des in Fig. 3 dar-
gestellten S Rückhalteelements;

[0011] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht des Rück-
halteelements entlang der Schnittlinie 5-5 von Fig. 4;

[0012] Fig. 6 ist eine Querschnittsansicht des Rück-
halteelements entlang der Schnittlinie 6-6 von Fig. 4;

[0013] Fig. 7 ist eine teils als Querschnitt dargestell-
te Seitenansicht der Kupplungsbaugruppe von Fig. 1
im halbmontierten Zustand;

[0014] Fig. 8 ist eine seitliche Querschnittsansicht
der in Fig. 1 dargestellten Flüssigkeitskupplung im
komplett montierten Zustand;

[0015] Fig. 9 ist eine Explosionsdarstellung einer
Schutzkappe mit einer zugehörigen Dichtung, einem
Rückhalteelement und einem Steckerbauteil zur Dar-
stellung der Grundgedanken der vorliegenden Erfin-
dung;

[0016] Fig. 10 ist eine Seitenansicht der in Fig. 9 ge-
zeigten Schutzkappe;

[0017] Fig. 11 ist eine Vorderansicht auf die in
Fig. 10 gezeigte Schutzkappe;

[0018] Fig. 12 ist eine Draufsicht auf die in Fig. 10
gezeigte Schutzkappe;

[0019] Fig. 13 ist eine Querschnittsansicht der
Schutzkappe entlang der Schnittlinie 13-13 von
Fig. 10;

[0020] Fig. 14 ist eine seitliche Querschnittsansicht
der Kupplungskappe von Fig. 9, die eine vormontier-
te Baugruppe mit Dichtung und Rückhalteelement bil-
det;

[0021] Fig. 15 ist eine Querschnittsansicht der in
Fig. 14 dargestellten Baugruppe der Kupplungskap-
pe, die zum Teil an einem Steckerbauteil einer Kupp-
lungsbaugruppe angebracht ist;

[0022] Fig. 16 ist eine Querschnittsansicht der in
Fig. 14 dargestellten Teilbaugruppe der Kupplungs-
kappe, die komplett an einem Steckerbauteil einer
Kupplungsbaugruppe angebracht ist;

[0023] Fig. 17 ist eine Querschnittsansicht der Bau-
gruppe der Kupplungskappe von Fig. 9, die einen
anormalen Zustand darstellt.

[0024] Fig. 1 zeigt eine Flüssigkeitskupplungsbau-
gruppe 10 zur Veranschaulichung der vorliegenden
Erfindung. Die Flüssigkeitskupplung umfasst ein Ste-
ckerbauteil 12, einen Kupplungskörper (Buchsenteil)
14, ein Rückhalteelement 16 zum Sichern des Ste-
ckerbauteils 12 am Kupplungskörper 14 und ein Dich-
tungsbauteil 18.

[0025] Das Steckerbauteil 12 ist ein hohles, starres
Rohr 20 mit einem freien Ende 21. Das Steckerbauteil
ist Bestandteil eines Flüssigkeitsleitungssystems. Im
Zusammenhang mit dem Steckerbauteil 12 ist unter
dem Begriff „vorwärts (vorn)” „in Richtung des freien
Endes 21” und unter dem Begriff „rückwärts (hinten)
” „vom freien Ende 21 weg” zu verstehen.

[0026] Das Steckerbauteil 12 beinhaltet einen in ra-
dialer Richtung vergrößerten ringförmigen Kragen 22
mit einer in einem Abstand vom freien Ende 21 des
Rohrs 20 gebildeten nach hinten zeigenden Fläche
23. Das Steckerbauteil 12 beinhaltet ferner einen
durch die Außenfläche des Rohrs 20 zwischen dem
Kragen 22 und dem freien Ende 21 definierten zylin-
drischen Teil 24. Ein ebenfalls durch die Außenfläche
des Rohrs 20 definierter zylindrischer Teil 25 setzt
sich ferner hinter dem Kragen 22 fort. Der zylindri-
sche Teil kann mit Nylon oder einer anderen Schutz-
beschichtung aus einem Polymer beschichtet sein.
Die Beschichtung ist vom freien Ende 21 bis zur hin-
teren Fläche 23 des Kragens 22 vom zylindrischen
Teil entfernt worden.

[0027] Der Kupplungskörper (Buchsenteil) 14 kann
gemäß der Figur eine Komponente eines Lenkservo-
systems sein. Zu weiteren Möglichkeiten zählen die
Komponente eines Bremssystems eines Getriebeöl-
kühlsystems, einer Umluftheizung oder Klimaanlage
oder eines beliebigen anderen Fluidsystems, bei dem
eine dichte, aber lösbare Flüssigkeitsverbindung er-
wünscht ist.

[0028] Aus Fig. 2 ist deutlich zu erkennen, dass
der Kupplungskörper 14 eine axiale Bohrung 26 de-
finiert, die sich von einer Eingangsöffnung 28 an der
Schnittstelle zwischen der Bohrung 26 und der ebe-
nen Wand 34 des Körpers 12 in axialer Richtung er-
streckt. Die Bohrung 26 ist zu einer Mittellinie 27 sym-
metrisch. Die Bohrung 26 ist in einen Teil 30 zur Auf-
nahme einer Sicherung und eines Dichtungsbauteils
sowie einen rohrförmigen Führungsteil 32 eingeteilt.
Die koaxiale Durchgangsöffnung 33 setzt sich vom
rohrförmigen Führungsteil 32 in das Innere des Kupp-
lungskörpers 14 fort.

[0029] Im Zusammenhang mit dem Kupplungskör-
per 14 ist unter dem Begriff „vorwärts (vom)” „von der
Eingangsöffnung 28 in Richtung der Durchgangsöff-
nung 33” und unter dem Begriff „rückwärts (hinten)
” „von der Durchgangsöffnung 33 in Richtung der Ein-
gangsöffnung 28” zu verstehen. Der Begriff „innen”
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oder „nach innen” bedeutet „in radialer Richtung zur
Mittellinie 26” und der Begriff „außen” oder „nach au-
ßen” bedeutet „in radialer Richtung von der Mittellinie
27 weg”.

[0030] Die Eingangsöffnung 28 ist durch eine bezüg-
lich der Achse zylindrische Fläche 36 definiert, durch
welche das Rückhalteelement 16 und das Stecker-
bauteil 12 geführt werden müssen, wenn sie in die
Bohrung 26 eingesetzt werden. Eine Fase 40 schnei-
det die ebene Wand 36 des Kupplungskörpers 14
und die in axialer Richtung verlaufende Zylinderflä-
che 36. Die Fase erleichtert das Einführen des Rück-
halteelements 16 in den Kupplungskörper 14. In Vor-
wärtsrichtung nach der axial verlaufenden Zylinder-
fläche 36 befindet sich innerhalb des Aufnahmeteils
30 der Bohrung 26 für das Rückhalteelement und das
Dichtungsbauteil eine sich in radialer Richtung erstre-
ckende ringförmige Anlagefläche 38. Die Fläche 38
dient als Anlagefläche zur Verriegelung des Rückhal-
teelements innerhalb der Bohrung 26, in der wieder-
um das Steckerbauteil 12 lösbar verriegelt ist.

[0031] In Vorwärtsrichtung nach der axial verlaufen-
den Zylinderfläche 36 folgt eine Zylinderfläche 42 mit
einem größeren Durchmesser und anschließend ei-
ne Fase 43 bis zu einer Zylinderfläche 44, deren
Durchmesser etwa genauso groß wie der Durchmes-
ser der axialen Zylinderfläche 36 ist. Die Zylinderflä-
che 44 endet an einer in radialer Richtung nach innen
zeigenden ringförmigen Stufe 45, gefolgt von einer
abgeschrägten Fläche 46, an die sich eine zylindri-
sche Dichtfläche 48 anschließt, welche bis zu einer in
radialer Richtung zeigenden ringförmigen Fläche 50
reicht. Die in radialer Richtung zeigende ringförmige
Fläche 38, die Zylinderfläche 42 mit einem größeren
Durchmesser, die Fase 43, die Zylinderfläche 44, die
radial nach innen zeigende ringförmige Stufe 45, die
abgeschrägte Fläche 46, die zylindrische Dichtfläche
48 und die in radialer Richtung zeigende ringförmige
Fläche 50 definieren den Teil 30 der axialen Bohrung
26 zum Aufnehmen des Rückhalteelements und des
Dichtungsbauteils.

[0032] Von der ringförmigen Fläche 50 aus befindet
sich zur Achse hin eine Zylinderfläche 52, die den
Führungsteil 32 der axialen Bohrung 26 für das Ste-
ckerbauteil definiert. Die Zylinderfläche ist so dimen-
sioniert, dass sie den äußeren Zylinderteil 24 des Ste-
ckerbauteils 12 eng umgibt und dem Steckerbauteil
12 in der Bohrung 26 eine koaxiale Führung verleiht.

[0033] Die Rückhaltekomponente 16 ist in den Fig. 3
bis Fig. 6 dargestellt. Das Rückhalteelement 16 be-
steht allgemein aus einem ringförmigen Bauelement,
das in der Bohrung 26 im Aufnahmeteil 32 für das
Rückhalteelement und das Dichtungsbauteil koaxial
untergebracht wird. Das Rückhalteelement beinhal-
tet einen Körper in Form eines Ringbauteils 54 mit ei-
ner nach vorn zeigenden kreisrunden Fläche 56 und

einer nach hinten zeigenden kreisrunden Fläche 58.
Die Begriffe „vorwärts (vorn)” und „rückwärts (hinten)”
bedeuten im Zusammenhang mit dem Rückhalteele-
ment 16 dasselbe wie im Zusammenhang mit dem
Kupplungskörper 14. Das heißt, wenn das Rückhal-
teelement 16 in die Bohrung 26 des Kupplungskör-
pers 14 gesteckt wurde, zeigt die nach vorn zeigen-
de Fläche 56 in Richtung der Durchgangsöffnung 33
und die rückwärts zeigende Fläche 58 in Richtung der
Eingangsöffnung 28. Desgleichen bedeuten die Be-
griffe „innen” und „außen” dasselbe wie in Verbindung
mit dem Kupplungskörper 14, der Bohrung 26 und der
Mittellinie 27.

[0034] Der Ring 54 des Rückhalteelements 16 weist
eine äußere Zylinderfläche 55 auf, die so dimensio-
niert ist, dass sie in die Zylinderfläche 44 der Bohrung
26 passt. Ferner weist der Ring 54 eine Fase 57 auf,
die auf die Fase 46 in der Bohrung 26 trifft, wenn das
Rückhalteelement in die Bohrung 26 gesteckt wird.

[0035] Vom Ring 54 aus erstreckt sich in axialer
Richtung nach vorn eine ringförmige Verlängerung
62. Die äußere Zylinderfläche 63 der Verlängerung
62 ist so dimensioniert, dass sie dicht an der zylindri-
schen Dichtfläche 48 anliegt und durch diese geführt
wird. Die Verlängerung 62 weist in Vorwärtsrichtung
eine in radialer Richtung zeigende ringförmige Fläche
64 auf. Wenn das Rückhalteelement 16 in die Boh-
rung 26 des Kupplungskörpers 14 eingeführt wird,
wird die ringförmige Verlängerung 62 durch den Teil
aufgenommen, der durch die zylindrische Dichtfläche
48 definiert ist und stellt zusammen mit der Dichtung
18 eine flüssigkeitsdichte Abdichtung her.

[0036] Im Ring 54 und in der Verlängerung 62 ist ei-
ne Bohrung 60 definiert. Die Bohrung ist so dimen-
sioniert, dass sie den zylindrischen Teil 24 des Rohrs
20 umgibt, welches das Steckerbauteil 12 definiert.

[0037] Das abgebildete Rückhalteelement 16 be-
inhaltet zwei erste Verriegelungsbauteile 66 und zwei
zweite Verriegelungsbauteile 68. Die Verriegelungs-
bauteile 66 und die Verriegelungsbauteile 68 erstre-
cken sich vom Ringbauteil 54 aus in axialer Rich-
tung nach hinten. Die Verriegelungsbauteile 66 und
die Verriegelungsbauteile 68 unterscheiden sich nur
dadurch voneinander, dass die Verriegelungsbautei-
le 68 Ablenkflächen beinhalten, die an den im Fol-
genden ausführlich erörterten Schrägen 116 definiert
sind. Jeweils gleiche Verriegelungsbauteile 66 und
gleiche Verriegelungsbauteile 68 liegen einander dia-
metral gegenüber und definieren so ein System von
wechselnden Verriegelungsbauteilen 66 und Verrie-
gelungsbauteilen 68. Die Gründe für den Wechsel
zwischen den Verriegelungsbauteilen 66 und den
Verriegelungsbauteilen 68 mit der Schräge 116 wer-
den im Folgenden dargelegt.
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[0038] Die Verriegelungsbauteile 66 und 68 sind he-
belartige Verlängerungen des Rings 54, die sich in
axialer Richtung nach hinten erstrecken. Zwischen
jedem der benachbarten Verriegelungsbauteile 66
bzw. 68 ist ein in axialer Richtung verlaufender langer
Schlitz 72 definiert. Die Schlitze 72 nehmen die Ver-
riegelungsbauteile 66 und 68 auf, wenn diese wäh-
rend des Einführens in die Bohrung 26 des Kupp-
lungskörpers 14 elastisch nach innen gebogen wer-
den. Die erste schräge Außenfläche 84 und die zwei-
te schräge Außenfläche 86 definieren einen im All-
gemeinen kegelförmigen unterbrochenen Außenum-
fang der Verriegelungsarme 80, der von der vorderen
Anlagefläche 82 bis zur hinteren Anlagefläche 88 zu-
nimmt.

[0039] Jedes Verriegelungsbauteil 66 und 68 be-
inhaltet zwei relativ dünne in axialer Richtung verlau-
fende Längsstreben 74, die sich von der nach hin-
ten zeigenden Kreisfläche 58 des Ringbauteils 54
aus nach hinten erstrecken. Diese Streben verbiegen
sich elastisch, damit sich die Verriegelungsbauteile
66 und 68 in radialer Richtung nach innen bewegen
können, wenn die das Rückhalteelement 16 auf das
Steckerbauteil 12 geschoben wird.

[0040] Die Streben 74 jedes Verriegelungsbauteils
66 und 68 sind mit einem hinteren Verbindungsbal-
ken 76 verbunden, der in axialer Richtung ein hin-
teres Ende 70 jedes Verriegelungsbauteils definiert.
Die Verbindungsbalken 76 weisen eine Außenfläche
auf, deren Durchmesser etwa ebenso groß ist wie
der Durchmesser der axialen Zylinderfläche 36 der
Bohrung 26. Die Verbindungsbalken weisen auch ei-
ne gekrümmte Innenfläche 78 auf, deren Durchmes-
ser größer als der Durchmesser der Bohrung 60 des
Rückhalteelements ist, sodass ein Abstand zum zy-
lindrischen Teil 25 des Rohrs 20 verbleibt und die
Verbindungsbalken 76 während der Montage in Rich-
tung der Fläche 25 radial nach innen bewegt werden
können.

[0041] Die beiden Streben 74, der Ring 54 und der
nach hinten zeigende Verbindungsbalken 76 jedes
Verriegelungsbauteils 66 und 68 definieren ein Fens-
ter 79. Ferner beinhaltet jedes Verriegelungsbauteil
66 und 68 einen entenschnabelförmigen Verriege-
lungsarm 80, der sich im Fenster 79 vom Verbin-
dungsbalken 76 zwischen den beiden Streben 74
in axialer Richtung nach vorn erstreckt. Die enten-
schnabelförmigen Verriegelungsarme 80 sind durch
Schlitze 77 von den Streben 74 getrennt. Somit ist
jeder Verriegelungsarm 80 am Verbindungsbalken
76 mit dem entsprechenden Verriegelungsbauteil 66
oder 68 verbunden. Durch diese Anbringungsart kön-
nen sich die Verriegelungsarme 80 beim Einführen
der Sicherung 14 durch die Eingangsöffnung 28 an
der Verbindungsstelle mit den nach hinten zeigen-
den Verbindungsarmen 76 bewegen oder verbiegen,
wenn sie auf das Steckerbauteil 12 gesteckt werden.

Die relativ langen und dünnen Streben 74 gewährleis-
ten auch die notwendige Biegsamkeit zum Einführen
durch die Eingangsöffnung 28.

[0042] Jeder Verriegelungsarm 80 weist an seinem
vorderen Ende eine vordere Anlagefläche 82 sowie
eine erste schräge Außenfläche 84 und eine zweite
schräge Außenfläche 86 auf, die zu einer hinteren
Anlagefläche 88 führen. Die hintere Anlagefläche 88
liegt in radialer Richtung außerhalb der Verbindungs-
stelle jedes Verriegelungsarms 80 mit einem hinteren
Verbindungsbalken 76.

[0043] Die Verriegelungsarme 80 sind so konfigu-
riert, dass beim Einführen des Rückhalteelements
16 und des Steckerbauteils 12 in den Kupplungs-
körper 14 die vordere Anlagefläche 82 jedes Verrie-
gelungsarms 80 der nach hinten zeigenden Fläche
23 des Kragens 22 gegenüber liegt oder an dieser
anliegt und dass die hintere Anlagefläche 88 jedes
Verbindungsarms 80 der kreisförmigen Ringfläche 38
in der Bohrung 26 des Kupplungskörpers 14 gegen-
über liegt oder an dieser anliegt. Somit verriegeln
die Verriegelungsarme 80 das Steckerbauteil 12 lös-
bar im Kupplungskörper 14. Eine innere Zylinderflä-
che 94 jedes Verriegelungsarms 80 erstreckt sich von
der vorderen Anlagefläche 82 aus nach hinten. Der
Durchmesser dieser Zylinderfläche ist etwa genauso
groß wie der Durchmesser des zylindrischen Teils 25
des Rohrs 20, und die Zylinderfläche liegt auf dem äu-
ßeren zylindrischen Teil 25 des Rohrs 20 hinter dem
Kragen 22 auf.

[0044] Aufgrund der Größenverhältnisse zwischen
dem Durchmesser des Kragens 22 am Steckerbauteil
20 und der Kreisringfläche 38 im Kupplungskörper 14
definiert jeder Verriegelungsarm 80 eine abgestufte
Kegelform, die vom hinteren Ende der inneren Zylin-
derfläche 94 jedes Verriegelungsarms 80 bis zur In-
nenfläche 78 des zugehörigen Verbindungsbalkens
76 größer wird. Diese Form definiert eine Keil- oder
Steigungsfläche 92.

[0045] Die Keil- oder Steigungsflächen 92 treffen
beim Aufsetzendes Rückhalteelements auf das Ste-
ckerbauteil 12 auf den Kragen 22 des Steckerbauteils
12 und verursachen eine radiale Bewegung der Ver-
riegelungsarme 80 nach außen, damit der Kragen 22
beim Einführen an einer Stelle vor der vorderen An-
lagefläche 82 und hinter der nach hinten zeigenden
kreisrunden Fläche 58 des Rings 54 zu liegen kommt.

[0046] Die erste schräge Außenfläche 84 und die
zweite schräge Außenfläche jedes Verriegelungs-
arms 80 dienen als Ablenkfläche und treffen beim
Einführen des Rückhalteelements 16 in die Bohrung
26 des Kupplungskörpers 14 auf die Fase 40 und die
in axialer Richtung verlaufende Zylinderfläche 36 an
der Eingangsöffnung 28. Dabei werden die Bauteile
66 und 68 ausreichend weit nach innen bewegt oder
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gedrückt, damit das Rückhalteelement 16 durch die
Eingangsöffnung 28 gelangen kann. Die Verbindung
der Verriegelungsarme 80 mit den Verbindungsbal-
ken 76 und die längs der Achse verlaufenden Stre-
ben 74 sorgen für die nötige Biegsamkeit, damit das
Rückhalteelement auch dann durch die Eingangsöff-
nung 28, die durch die Zylinderfläche 36 definiert ist,
gelangen kann, wenn es am Steckerbauteil 12 aufge-
setzt ist.

[0047] Die beiden Verriegelungsbauteile 68 beinhal-
ten außerdem noch Schrägen 116, die sich von der
radialen Außenfläche jeder Strebe 74 aus in radialer
Richtung nach außen erstrecken. Die Schrägen 116
definieren eine schräg verlaufende Ablenkfläche 117,
die sich von einem vorderen Ende 118 bis zum einem
hinteren Ende 120 erstreckt. Die schräge Fläche ver-
läuft vom vorderen Ende 118 bis zum hinteren En-
de 120 in radialer Richtung nach außen. Das vordere
Ende 118 liegt in axialer Richtung vor der vorderen
Anlagefläche 82 des entenschnabelförmigen Verrie-
gelungsarms 80. Somit befinden sich die Ablenkflä-
chen 117 in axialer Richtung vor der ersten schräg
verlaufenden Außenfläche 84 der Verriegelungsarme
80. Die Figur zeigt, dass bei der dargestellten Ausfüh-
rungsart der Winkel der Ablenkfläche 117 der Schrä-
gen 116 gegenüber einer horizontalen Linie wie bei-
spielsweise der Mittellinie 27 nicht so steil ist wie der
Winkel der ersten angeschrägten Außenfläche 82 der
Verriegelungsarme 80. Der Winkel der Ablenkfläche
117 der Schrägen 116 kann zum Beispiel 15 bis 18
Grad gegenüber einer horizontalen Linie betragen.
Der Winkel der ersten angeschrägten Außenflächen
82 kann 35 bis 40 Grad und der Winkel der zweiten
angeschrägten Außenflächen 84 kann 18 bis 20 Grad
betragen.

[0048] Beim Einführen des Rückhalteelements 16 in
die Eingangsöffnung 28 stoßen vor der ersten an-
geschrägten Außenfläche 84 oder der zweiten ange-
schrägten Außenfläche 86 zuerst die Flächen 117 an
den Schrägen 116 gegen die Fase 40. Durch diesen
Kontakt werden vor den Verriegelungsbauteilen 66
zuerst die Verriegelungsbauteile 68 in radialer Rich-
tung nach innen bewegt. Beim weiteren Einführen be-
rühren dann die erste angeschrägte Außenfläche der
Verriegelungsarme 80 der Verriegelungsbauteile 66
die Fase 40, und die Verriegelungsbauteile 66 be-
ginnen sich nach innen zu bewegen. Beim weiteren
Einführen des Rückhalteelements 16 durch die Ein-
gangsöffnung 28 berühren die ersten angeschrägten
Außenflächen 82 der beiden Verriegelungsbauteile
66 und 68 die in axialer Richtung verlaufende Zylin-
derfläche 36. Dann werden alle Verriegelungsbautei-
le nach innen gedrückt, und nach dem Herstellen des
Kontakts mit den zweiten angeschrägten Außenflä-
chen 84 der Verriegelungsarme 80 ist das Einführen
beendet.

[0049] Das Rückhalteelement 16 wird vorzugswei-
se durch Spritzguss aus einem Polymermaterial mit
der nötigen Festigkeit und Elastizität hergestellt.
Ein geeignetes Polymer ist das Polyetheretherke-
ton (PEEK). Ein solches Material ist Victrex PEEKTM

450G von Victrex USA, Greenville, South Carolina.
Ein durch Spritzguss aus diesem Werkstoff herge-
stelltes Rückhalteelement besitzt die nötige Festig-
keit, damit die Flüssigkeitskupplung unter Druck un-
versehrt bleibt. Sie weist auch die nötige Festigkeit
zum Einbauen eines auf dem Steckerbauteil 12 auf-
gebrachten Rückhalteelements 16 in die Bohrung 26
des Kupplungskörpers 14 auf, damit das Rückhalte-
element während der Montage nicht beschädigt wird.

[0050] Die Dichtung 18 besteht aus einem elastome-
ren O-Ring, der für die flüssigkeitsdichte Verbindung
zwischen der zylindrischen Dichtfläche 48 und dem
zylindrischen Teil 24 des Steckerbauteils 12 sorgt.
Der Außendurchmesser des O-Rings 18 ist etwas
größer als der Durchmesser der zylindrischen Dicht-
fläche 48, und der Innendurchmesser des O-Rings
18 ist etwas kleiner als der Durchmesser des zylin-
drischen Teils 24 des Steckerbauteils 12. Wenn das
Fluidsystem unter Betriebsdruck steht, erzeugt der
O-Ring eine flüssigkeitsdichte Abdichtung zwischen
diesen Flächen und der vorderen ringförmigen Kreis-
fläche 64 dem Rückhalteelement 16.

[0051] Von Vorteil ist es, wenn die Schnellkupplung
gemäß der vorliegenden Erfindung die Montage des
Rückhalteelements 16, der Dichtung 18 und des Ste-
ckerbauteils 12 in den Kupplungskörper zu einer vor-
montierten Einheit gestattet. Dieses Merkmal ist be-
sonders bei solchen Anwendungen von Vorteil, bei
denen die Form des Kupplungskörpers in einer Kom-
ponente eines Fluidsystems ausgebildet ist. Üblicher-
weise kommen die Rohrleitungsbündel und die zu-
gehörigen Kupplungskomponenten von einer Quel-
le und die Systemkomponenten von einer anderen
Quelle. Beträchtliche Zeit- und Kosteneinsparungen
lassen sich erzielen, wenn die Systemkomponenten
bereits in der Einheit installiert sind, deren Teil sie
sind, und die Rohrleitungen der Rohrleitungsbündel
anschließend mit der Komponente verbunden wer-
den, um die Flüssigkeitsleitung zu vervollständigen.
Dieser Ansatz ist zum Beispiel bei der Montage von
Kraftfahrzeugen wünschenswert. Bei dieser Art der
Anordnung entfällt die Notwendigkeit einer separaten
Kupplungskörperkomponente, welche die Bohrung
26 definiert, die zwischen dieser separaten Kupp-
lungskörperkomponente und der Fluidsystemkompo-
nente 16, zum Beispiel einer Lenkservopumpe oder
Ähnlichem, eine zusätzliche Flüssigkeitsdichtung er-
forderlich wäre.

[0052] Gemäß der vorliegenden Erfindung werden
das Steckerbauteil 12, das Rückhalteelement 16 und
die Dichtung 18 zu einer Baugruppe zusammenge-
fügt, die später in die Bohrung 26 einer Fluidkompo-
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nente eingeführt wird, die den Kupplungskörper 14
definiert. Dieser Ansatz ist besonders dann von Vor-
teil, wenn das Rohr 20 als Bestandteil des Fluidsys-
tems durch einen Lieferanten bereitgestellt wird, der
nicht der Hersteller oder Lieferant der den Kupplungs-
körper 14 definierenden Komponente ist, und die
Endmontage wiederum an einem anderen Ort statt-
findet. Natürlich weisen das Rückhalteelement 16 der
vorliegenden Erfindung und die dazu gehörende O-
Ring-Dichtung 18 Vorteile bei Anwendungen auf, bei
denen sie zuerst in einer Bohrung einer Kupplungs-
körperkomponente installiert werden. In dieser Bezie-
hung ermöglichen die Verlängerung 62 des Rückhal-
teelements 16 und ihr Zusammenwirken mit der O-
Ring-Dichtung 18 in der Bohrung 26 unabhängig von
der gewählten Montagereihenfolge eine leistungsfä-
hige Anordnung für den Aufbau einer flüssigkeitsdich-
ten Abdichtung zwischen dem Kupplungskörper 14
und dem Steckerbauteil 12.

[0053] Bei der Herstellung der Baugruppe wird das
Rückhalteelement 16 so auf dem Steckerbauteil 12
angebracht, dass sich der Kragen 22 des Rohrs 20
zwischen der vorderen Anlagefläche 82 der Verrie-
gelungsarme 80 und der nach hinten zeigenden Flä-
che 58 des Rings 54 befindet. Der Kontakt des Kra-
gens 22 des Steckerbauteils 12 mit den inneren Keil-
flächen 92 der Verriegelungsarme 80 der Verriege-
lungsbauteile 66 und 68 bewirkt, dass die Arme in ra-
dialer Richtung nach außen gespreizt werden. Diese
elastische Bewegung wird durch die Verbiegung der
langgestreckten Streben 74 und die Elastizität des Si-
cherungsmaterials ermöglicht.

[0054] Sobald sich der Kragen 22 des Steckerbau-
teils 12 in dem Raum zwischen den vorderen Anlage-
flächen 82 der Arme 80 und der nach hinten zeigen-
den Fläche 58 des Rings 54 des Rückhalteelements
16 befindet, schnappen die Verriegelungsarme 80 in
radialer Richtung nach innen ein. In dieser Stellung
befindet sich der Kragen 22 des Steckerbauteils 12
dazwischen und liegt an der nach hinten zeigenden
Fläche 58 des Rings 54 und an den vorderen Anla-
geflächen 82 der Arme 80 an. Die Zylinderflächen 94
liegen dicht auf dem zylindrischen Teil 25 des Rohrs
20.

[0055] Dann wird die Dichtung 18 in Form eines O-
Rings in unmittelbarer Nähe der ringförmigen kreis-
runden Fläche 64 der ringförmigen Verlängerung 62
des Rückhalteelements 16 auf den zylindrischen Teil
24 des Rohrs 20 aufgebracht und so die Baugruppe
fertiggestellt.

[0056] Die aus dem Steckerbauteil 12, dem Rückhal-
teelement 16 und dem O-Ring 18 bestehende Bau-
gruppe wird mit dem Kupplungskörper 14 verbun-
den, um eine flüssigkeitsdichte und sichere Kupp-
lung herzustellen. Beim Einführen des Steckerbau-
teils 12, des O-Rings 18 und des Rückhalteelements

16 in den Kupplungskörper 14 müssen alle Elemen-
te durch die Eingangsöffnung 28 gelangen, die durch
die Zylinderfläche 36 definiert ist. Diese Elemente
müssen durch den ringförmigen Raum passen, der
durch den zylindrischen Teil 24 des Rohrs 20 und die
Zylinderfläche 36 der Bohrung 26 definiert ist.

[0057] Fig. 7 zeigt, dass zuerst die Ablenkflächen
117 der Schrägen 116 der Verriegelungsbauteile 68
zunächst die Fase 40 berühren. Die schrägen Ab-
lenkflächen 117 der Schrägen 116 der Verriegelungs-
bauteile 68 berühren die Fase 40 vor den ersten
schrägen Außenflächen 84 auf den Verriegelungsar-
men 80 der Verriegelungsbauteile 66. Zuerst werden
die Verriegelungsbauteile 68 gegenüber dem Ring 54
in radialer Richtung nach innen gedrückt, während
die Verriegelungsbauteile 66 erst in radialer Rich-
tung nach innen gedrückt werden, nachdem die ers-
te schräge Außenfläche 84 der Verriegelungsbautei-
le 66 mit der Fase 40 in Berührung kommt. Dadurch
werden, beginnend mit den Verriegelungsbauteilen
68, die Verriegelungsbauteile 68 und 66 nach innen
gedrückt. Infolgedessen bewegen sich zuerst die hin-
teren Verbindungsbalken 76 der Verriegelungsarme
68 in radialer Richtung nach innen, bevor sich die hin-
teren Verbindungsbalken 76 der Verriegelungsbau-
teile 66 in ähnlicher Weise nach innen bewegen.

[0058] Während des gesamten Einführungsprozes-
ses liegen die inneren Zylinderflächen 94 der Verrie-
gelungsarme 80 am zylindrischen Teil 25 des Rohrs
22 an. Der Kontakt der Flächen 117 der Schrägen 116
und der schrägen Außenflächen 84 und 86 der Ver-
riegelungsarme 80 bewirkt, dass die Rückhalteele-
ment so verwunden oder verbogen werden, dass sich
die hinteren Verbindungsbalken 76 nach innen auf
das Rohr 20 zu bewegen und die Verriegelungsbau-
teile 66 und 68 durch die Eingangsöffnung gelangen,
die durch die Zylinderfläche 36 und den zylindrischen
Teil 25 des Rohrs 20 des Steckerbauteils 12 definiert
ist. Es ist denkbar, dass das Rückhalteelement 16 in
seinem Inneren mehrfach verbogen wird. Ferner ist
denkbar, dass sich die Verriegelungsarme 80 gegen-
über den hinteren Verbindungsbalken 76 verbiegen,
um eine Bewegung der hinteren Verbindungsbalken
76 in Richtung auf das Rohr 20 zu ermöglichen. Beim
Ausführen dieser Bewegung schwenken die Verrie-
gelungsarme 80 um die Kontaktstelle der inneren Zy-
linderflächen 94 auf dem zylindrischen Teil 25 des
Rohrs 20. Außerdem ist denkbar, dass sich auch die
Streben 74 vorverbiegen.

[0059] Wenn das Steckerbauteil 12, das Rückhal-
teelement 16 und der O-Ring 18 vollständig in den
Kupplungskörper 14 eingeführt sind, federn die Ver-
riegelungsbauteile 66 und 68 in radialer Richtung
nach außen, bis sich die Außenflächen der hinteren
Verbindungsbalken 76 dicht an der inneren Zylinder-
fläche 36 befinden, welche die Eingangsöffnung 28
definiert.
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[0060] Fig. 8 zeigt die vollständig eingeführte Kupp-
lung, bei der das Rückhalteelement 16 in radialer und
axialer Richtung in den Kupplungskörper 14 einge-
schlossen ist. Die zylindrische Verlängerung 62 des
Rückhalteelementes 16 wird von der zylindrischen
Dichtfläche 48 eingeschlossen, um das Rückhalte-
element 16 innerhalb des Kupplungskörpers 14 in ra-
dialer Richtung zu führen.

[0061] Die Zylinderfläche 55 des Ringbauteils 54 be-
findet sich innerhalb der Zylinderfläche 44 der Boh-
rung 26, wobei die in radialer Richtung nach in-
nen zeigende ringförmige Stufe 45 an der nach vorn
zeigenden Kreisringfläche 56 des Rings 54 anliegt.
Durch diesen Kontakt wird die weitere Vorwärtsbewe-
gung der an der Kreisringfläche 38 anliegenden hin-
teren Anlageflächen 88 der Verriegelungsbauteile 66
und 68 und die Rückwärtsbewegung des Rückhalte-
elements 16 eingeschränkt.

[0062] Ebenso wie das Rückhalteelement 16 sind
auch der O-Ring 18 und das Steckerbauteil 12 in der
Bohrung 26 des Kupplungskörpers 14 eingeschlos-
sen.

[0063] Der zylindrische Teil 24 des Steckerbanteils
12 befindet sich innerhalb der inneren Zylinderfläche
60 des Rings 54 und der Verlängerung 62. Dadurch,
dass der zylindrische Teil 24 des Rohrs 20 eng von
der zylindrischen Fläche 52 der Bohrung 26 umge-
ben ist, welche den Führungsteil 32 definiert, wird das
Steckerbauteil 12 in der Bohrung 26 geführt.

[0064] Dadurch, dass die nach hinten zeigende
Kreisringfläche 58 des Rings 54 an der vorderen Flä-
che des Kragens 22 anliegt, wird die weitere Vor-
wärtsbewegung des Steckerbauteils 12 in die Boh-
rung verhindert. Dadurch, dass die hintere Fläche 23
des Kragens 22 an den vorderen Anlageflächen 82
der Verriegelungsarme 80 anliegt, wird die weitere
Rückwärtsbewegung des Steckerbauteils 12 verhin-
dert. Somit ist das Steckerbauteil 12 sowohl in radia-
ler als auch in axialer Richtung in der Sicherung 16
sowie in der Bohrung 26 des Kupplungskörpers 14
eingeschlossen.

[0065] Im Einbauzustand befindet sich der O-Ring
18 in dem Raum, der durch die nach vorn zeigen-
de Kreisringfläche 64 der ringförmigen Verlängerung
62, die Kreisringfläche 50 der axialen Bohrung 26,
den zylindrischen Teil 24 des Steckerbauteils 12 und
die zylindrische Dichtfläche 48 der axialen Bohrung
26 definiert ist. Somit liegt die O-Ring-Dichtung an
der Kreisringfläche 64 der ringförmigen Verlängerung
62 des Rings 54 an. Der Außendurchmesser des O-
Rings 18 ist etwas größer gewählt als der Durchmes-
ser der zylindrischen Dichtfläche 48, und der Innen-
durchmesser ist etwas kleiner gewählt als die Zylin-
derfläche 24 des Rohrs 20. Infolgedessen wird der O-
Ring 18 in radialer Richtung zwischen dem Stecker-

bauteil 12 und der zylindrischen Dichtfläche 48 zu-
sammengedrückt. Wenn das Fluidsystem unter Be-
triebsbedingungen unter Druck gesetzt wird, wird der
O-Ring gegen die vordere Kreisringfläche 64 der ring-
förmigen Verlängerung 62 gedrückt und dieser wie-
derum drückt das Rückhalteelement nach hinten. Die
durch den Flüssigkeitsdruck in axialer Richtung auf
den O-Ring 18 einwirkende Last wird durch die hinte-
ren Anlageflächen 88 der Verriegelungsarme 80, die
auf die Kreisringfläche 38 in der Bohrung 26 einwir-
ken, auf den Kupplungskörper 14 übertragen. Diese
Kräfte bringen den O-Ring in Dichtungskontakt mit
der zylindrischen Dichtfläche 48, dem zylindrischen
Teil 24 des Rohrs 20 und der vorderen Kreisringflä-
che 64 des Rückhalteelements 16 und erzeugen so
eine flüssigkeitsdichte Abdichtung.

[0066] Während die obige anschauliche Ausfüh-
rungsart in radialer Richtung aus den Streben 74 der
Verriegelungsbauteile 68 herausragende Schrägen
116 verwendet, die Ablenkflächen 117 definieren, um
sicherzustellen, dass sich die Verriegelungsbauteile
68 eher in radialer Richtung nach innen verbiegen als
die Verriegelungsbauteile 66, erfasst der Geltungs-
bereich der vorliegenden Erfindung auch die Verwen-
dung anderer Gestaltungsformen der Sicherung, wel-
che zeitlich aufeinanderfolgende Bewegungen der
Verriegelungsbauteile ermöglichen. Zum Beispiel ist
es denkbar, dass nur ein Verriegelungsbauteil 68 mit
Schrägen 116 ausgestattet ist. Andere mögliche Mo-
difikationen bestehen darin, eine Schräge 116 nur
an einer Strebe 74 jedes Verriegelungsbauteils 68
anzubringen. Ein anderes Beispiel einer alternativen
Gestaltungsform des Rückhalteelements 16 besteht
darin, die erste schräge Außenfläche 84 der Ver-
riegelungsbauteile 68 vor den ersten schrägen Au-
ßenflächen 84 der Verriegelungsarme 80 der Verrie-
gelungsbauteile 66 anzuordnen. Bei diesem Ansatz
würden die an vorderer Stelle angeordneten ersten
schrägen Flächen 84 der Verriegelungsbauteile 68
als erste Ablenkflächen dienen und ebenso zeitlich
aufeinanderfolgende Bewegung der hinteren Verbin-
dungsbalken 76 der Verriegelungsbauteile 68 vor den
hinteren Verbindungsbalken 76 der Verriegelungs-
bauteile 66 in radialer Richtung nach innen bewirken.

[0067] Die Fig. 9 bis Fig. 17 veranschaulichen ei-
nen anderen Aspekt der vorliegenden Erfindung. Ei-
ne über das Rückhalteelement 16 und den O-Ring
18 gestülpte Schutzkappe 132 soll diese Komponen-
ten während des Transports zur Montage an einem
anderen Standort schützen. Fig. 9 zeigt eine Bau-
gruppe in Form einer Kupplungskappe 130, die eine
das Rückhalteelement 16 und den O-Ring 18 umge-
bende Schutzkappe 132 umfasst. Das Rohrende 12,
das Rückhalteelement 16 und das Dichtungsbauteil
18 sind oben bereits in Verbindung mit den Fig. 1 bis
Fig. 8 beschrieben worden.
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[0068] Die Schutzkappe 132 wird in den Fig. 10 bis
Fig. 13 dargestellt. Die Kappe wird durch Spritzguss
aus einem Polymermaterial wie Nylon, hochdichtem
Polyethylen oder einem anderen geeigneten Werk-
stoff hergestellt. Die Schutzkappe 132 ist im Allge-
meinen ringförmig und beinhaltet eine hohle Hülse
134 mit einem geschlossenen vorderen Ende 135
und einem Ringbauteil 136 mit einem nach vorn ke-
gelförmig zulaufenden Teil 138 und einem nach hinte-
ren zylindrischen Teil 140, die sich in einem Abstand
hinter der Hülse 134 befinden. Zwei einander diame-
tral gegenüber liegende Streben 152 verbinden das
hintere Ende der Hülse 134 mit dem schmalen En-
de des kegelförmig zulaufenden Teils 138 des Rings
136.

[0069] Die Hülse 134 und das Ringbauteil 136 lie-
gen bezüglich der Mittelachse 137 koaxial zueinan-
der. Die hohle Hülse 134 definiert eine innere Boh-
rung 142 mit einem Durchmesser, der etwas größer
als der Durchmesser des zylindrischen Teils 24 des
Rohrs 20 des Steckerbauteils 12 ist. Der Durchmes-
ser ist so gewählt, das er das Rohrende 21 und ei-
nen Teil des zylindrischen Teils 24 des Rohrs 20 auf-
nimmt, wenn die Baugruppe 130 auf ein Steckerbau-
teil 12 aufgesetzt wird.

[0070] Der Ring 136 der Schutzkappe 132 definiert
eine sich von einer Eingangsöffnung 150 aus erstre-
ckende Durchgangsbohrung 148. Wenn das Rück-
halteelement 16 und der O-Ring 18 in der Schutzkap-
pe 132 untergebracht sind, umgibt der Ring 136 ge-
nerell die Verriegelungsbauteile 66 und 68. Wie im
Folgenden erläutert, ist die innere Zylinderfläche 144
des Rings 136 ausreichend bemessen, sodass eine
Bewegung der Verriegelungsbauteile 66 und 68 in ra-
dialer Richtung nach außen möglich ist und der Kra-
gen 22 beim Aufsetzen der Schutzkappe 132, des O-
Rings 18 und des Rückhalteelements 16 auf das Ste-
ckerbauteil 12 hindurch passt. Die innere kegelförmig
zulaufende Fläche 146 des kegelförmig geformten
Teils 138 ist so bemessen, dass sie den kegelförmi-
gen äußeren Umfang der Verriegelungsarme 80 der
Verriegelungsbauteile 66 eng umgibt, der durch die
erste schräge Außenfläche 84 und die zweite schrä-
ge Außenfläche 86 jedes Verriegelungsarms 80 defi-
niert ist. Im Folgenden wird erläutert, wie die innere
kegelförmige Fläche 146 in dieser Stellung die Bewe-
gung der Verriegelungsbauteile 66 und 68 gegenüber
dem Ring 54 des Rückhalteelementkörpers in radia-
ler Richtung nach außen verhindert.

[0071] Zwei zwischen den Streben 152 einander dia-
metral gegenüber liegende Sicherungsklammern 154
erstrecken sich von dem in axialer Richtung hinteren
Ende der Hülse 134 in radialer Richtung nach außen.
Jede Sicherungsklammer 154 beinhaltet ein Bedien-
element 158, das mit dem hinteren Ende der Hülse
134 über einen schmal zulaufenden Zapfenteil 156
verbunden ist, der eine Verbiegung der Sicherungs-

klammer 154 gegenüber dem Rest der Schutzkappe
132 zulässt. Jede Sicherungsklammer 154 weist eine
vordere Fläche 162 und eine hintere Fläche 164 auf.

[0072] Aus der hinteren Fläche 164 jedes Betäti-
gungselements 158 ragt in axialer Richtung nach hin-
ten ein Haken 160 heraus. Der Haken 160 verjüngt
sich von einem breiten Unterteil an seiner Verbin-
dungsstelle mit der Fläche 164 bis zu einer radialen
Endfläche 165 an seinem freien Ende. Die Haken 160
sollen eine Sicherung 16 lösbar mit der Schutzkappe
132 verbinden.

[0073] Jeder Haken 160 beinhaltet eine sich verjün-
gende Anlagefläche 166, die von der radialen Endflä-
che 165 bis zu einer nach innen zeigenden axialen
Fläche 167 reicht. Die sich verjüngende Fläche 166
weist an der Fläche 167 eine gleichmäßige Krüm-
mung auf, die das Einführen des O-Rings 18 in den
durch die nach innen zeigenden Flächen der Haken
160 und durch die Streben 152 definierten Raum er-
leichtert. Die sich verjüngende Fläche 166 jedes Ha-
kens 160 kann beim Einsetzen des Rückhalteele-
ments 16 in die Schutzkappe an der Fase 57 des
Rings 54 des Rückhalteelements 16 anstoßen. Da-
durch werden die Haken 160 gezwungen, sich so um
die schmal zulaufenden Zapfenteile 156 zu biegen
oder zu kippen, dass der Ring 54 des Rückhalteele-
ments 16 zwischen den Haken zu liegen kommt.

[0074] Der Abstand zwischen der axialen Fläche 167
jedes Hakens und der nach innen zeigenden axia-
len Fläche 167 des anderen Hakens 160 ist kleiner
als der Außendurchmesser der äußeren Zylinderflä-
che 55 des Ringbauteils 54 des Rückhalteelements
16. Jeder Haken 160 beinhaltet vor der Fläche 167
eine nach vom zeigende radiale Anlagefläche 168,
die bis zu einer sich in axialer Richtung erstrecken-
den Fläche 169 reicht. Der Abstand zwischen den in
axialer Richtung verlaufenden Flächen 169 jedes Ha-
kens 160 ist größer als der Durchmesser der äußeren
Zylinderfläche 55 des Ringbauteils 54 des Rückhal-
teelements 16. Die Größe der Haken ist so bemes-
sen, dass sie den Körperring 54 des Rückhalteele-
ments 16 in einander diametral gegenüber liegenden
Fenstern 79 erfassen, wobei die Anlageflächen 168
die nach hinten zeigende radiale Fläche 58 umgeben
und die in axialer Richtung verlaufenden Flächen 169
die äußere Zylinderfläche 55 umgeben.

[0075] Jede axial verlaufende Fläche 169 geht in ei-
ne sich verjüngende Fläche über, die wiederum nach
vorn in eine in axialer Richtung verlaufende Fläche
170 übergeht. Der Abstand zwischen den Flächen
170 der Haken 160 ist geringfügig größer als der
Durchmesser der nach vorn verlaufenden zylinderför-
migen Verlängerung 62 des Rückhalteelements 16.
Vorzugsweise ist der Abstand zwischen den Flächen
170 geringfügig kleiner als der Außendurchmesser
des O-Rings 18, damit der O-Ring 18 durch Reibung
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hängen bleibt. Die nach vorn verlaufenden Flächen
170 reichen bis zu radial verlaufenden Anschlagflä-
chen 171, welche die hintere Ausdehnung der schmal
zulaufenden Zapfenteile 156 definieren.

[0076] Wenn ein O-Ring 18 und ein Rückhalteele-
ment 16 in die Schutzkappe 132 eingebracht wer-
den, ragen die Haken 160 in die Fenster 79 eines
der Paare der Verriegelungsbauteile 66 oder 68. Der
O-Ring 18 kommt an den in radialer Richtung ver-
laufenden Anschlagflächen 171 und zwischen den
in axialer Richtung nach vorn verlaufenden Flächen
170 zu liegen. Die ringförmige Verlängerung 62 und
der Ring 54 des Rückhalteelements 16 kommen zwi-
schen dem O-Ring 18 und den in radialer Richtung
nach vorn zeigenden Flächen 168 der Haken 160 zu
liegen, die der nach hinten zeigenden Fläche 58 des
Rings 54 in radialer Richtung gegenüber liegen. Die
in axialer Richtung verlaufenden Flächen 169 liegen
dicht an der äußeren Zylinderfläche 55 des Rings 54
an. Somit sind der O-Ring 18 und die das Rückhalte-
element 16 lösbar in der Schutzkappe 132 gehaltert.

[0077] Der axiale Abstand zwischen den in radialer
Richtung nach vorn zeigenden Flächen 168 der Ha-
ken 160 und den in radialer Richtung verlaufenden
Anschlagflächen 171 am schmal zulaufenden Zapf-
enteil 156 ist geringfügig größer als die Summe aus
der axialen Dicke des O-Rings 18 und der axialen
Ausdehnung der ringförmigen Verlängerung 62 nach
vorn und des Ringbauteils 54 des Rückhalteelements
16. Der O-Ring 18 wird jedoch zwischen den in axia-
ler Richtung nach vorn verlaufenden Flächen 170 der
Haken 160 geringfügig in radialer Richtung zusam-
mengedrückt. Die durch den elastischen O-Ring 18
ausgeübte Gegenkraft sorgt dafür, dass der O-Ring
zwischen den Haken 160 so lange lösbar an Ort und
Stelle gehalten wird, bis er auf das Steckerbauteil 12
aufgebracht wird.

[0078] Die Länge der Streben 152 in axialer Rich-
tung ist so bemessen, dass, wenn der O-Ring 18,
die ringförmige Verlängerung 62 und das Ringbauteil
54 des Rückhalteelements 16 gemäß Fig. 14 durch
die Haken 160 festgehalten werden, der Abstand
zwischen der inneren kegelförmigen Fläche 146 des
Ringbauteils 136 und den angeschrägten Außenflä-
chen 84 und 86 des Verriegelungsarms 80 groß ge-
nug ist, damit sich diese beim Kontakt des Kragens
22 des Rohrs mit den inneren schrägen Flächen 92
in radialer Richtung nach außen bewegen können.
Wenn jedoch der O-Ring 18 fehlt, kann die Schutz-
kappe 132 in axialer Richtung so weit gegenüber dem
Rückhalteelement 16 verschoben werden, dass die
innere kegelförmige Fläche 146 die zweiten schrägen
Außenflächen 86 der Verriegelungsarme 80 eng um-
schließt. In einer solchen Stellung können sich die
Verriegelungsarme 80 nicht in radialer Richtung nach
außen bewegen, sodass das Einführen des Kragens

22 über die Verriegelungsarme 80 hinaus verhindert
wird.

[0079] Zu einer solchen Verschiebung kann und wird
es kommen, wenn versucht wird, die Schutzkappe
132 und das Rückhalteelement 16 bei fehlendem O-
Ring 18 auf das Steckerbauteil 12 zu schieben (siehe
Fig. 17). Diese Maßnahme verhindert, dass der ge-
wollte Montageschritt abgeschlossen wird, und zeigt
das Fehlen eines O-Rings 18 an. Auf diese Weise
wird eine falsche Montage ohne O-Ring 18 verhin-
dert.

[0080] Die Schutzkappe 132 beinhaltet ferner zwei in
radialer Richtung verlaufende Anschlagbauteile 173,
die um etwa 180 Grad gegeneinander versetzt sind.

[0081] Jedes Anschlagbauteil ist auf eine der Siche-
rungsklammern 154 ausgerichtet. Die Anschlagbau-
teile erstrecken sich in radialer Richtung von der Au-
ßenfläche der Hülse 134 nach außen und sind in axia-
ler Richtung in einem Abstand von der vorderen Flä-
che 162 eines zugehörigen Bedienelements 158 an-
geordnet. Der Abstand zwischen jedem Bedienele-
ment 158 und dem zugehörigen Anschlagbauteil 173
ist so bemessen, dass die Sicherungsklammern 154
so weit gekippt werden können, dass die Haken 160
in radialer Richtung von der äußeren Zylinderfläche
55 des Ringteils des Rückhalteelements 16 nach au-
ßen bewegt werden. Durch eine solche Bewegung
ist es möglich, die Schutzkappe 132 zu entfernen,
sobald der O-Ring 18 und das Rückhalteelement 16
auf das Steckerbauteil 12 aufgesteckt worden sind.
Die Anschlagbauteile 173 verhindern ein übermäßi-
ges Verbiegen der Sicherungsklammern 154 und da-
mit das Zerbrechen der Zapfen 156 der Schutzkappe
132.

[0082] Das Abnehmen der Schutzkappe 132 kann
sofort nach dem Schritt des Aufsteckens auf ein
Steckerbauteil 12 oder auch später erfolgen. Dieser
Schritt wird jedoch vor dem Einstecken des Stecker-
bauteils 12 in einen Kupplungskörper 14 ausgeführt.

[0083] Zur Bildung der Baugruppe Kupplungskappe
130 wird durch das offene Ende 150 der Bohrung
148 des Rings 136 ein O-Ring 18 eingeführt. Der O-
Ring wird zwischen den in axialer Richtung vorderen
Flächen 170 der Haken 160 an den radial verlaufen-
den Anschlagflächen 171 im Bereich der schmal ver-
laufenden Zapfenteile 156 in den Raum eingesetzt,
der durch die Streben 152 und die Haken 160 defi-
niert ist. Das Rückhalteelement 16 wird so weit durch
die Bohrung 148 des Rings 136 eingeführt, bis die
Fase 57 des Rückhalteelements 16 an der schrä-
gen Anschlagfläche 166 jedes Hakens 160 anliegt.
Die Schutzkappe 132 und das Rückhalteelement 16
werden durch Drehung so aufeinander ausgerichtet,
dass die freien Enden der Haken 160 durch die axiale
Verschiebung der Kappe 132 und des Rückhalteele-
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ments 16 gegeneinander in den einander diametral
entgegen liegenden Fenstern 79 entweder der Ver-
riegelungsbauteile 66 oder der Verriegelungsbauteile
68 zu liegen kommen.

[0084] Wenn das Rückhalteelement 16 in axialer
Richtung weiter in Bezug auf die Schutzkappe 132
geschoben wird, drückt die Fase 57 des Körperrings
54 der Sicherung 16 gegen die schräge Fläche 166
jedes Hakens 160 und bewirkt eine Verbiegung des
zugehörigen Betätigungselementes 158 am schmal
zulaufenden Zapfenteil 156. Die freien Enden der Ha-
ken 160 werden auseinander gedrückt, sodass der
Ring 54 durch die axial verlaufenden Flächen 167
hindurchtreten kann. Fig. 14 zeigt, dass nach dem
Passieren der nach hinten zeigenden Kreisringfläche
58 des Rings 54 durch die axial verlaufenden Flä-
chen 167 die Betätigungselemente 158 und die Ha-
ken 160 aufgrund der elastischen Eigenschaften des
Polymermaterials der Schutzkappe 132 wieder in ih-
re normale, nichtgebogene Stellung zurückkehren.
Die nach vorn zeigenden ringförmigen Anlageflächen
168 der Haken 160 rasten in die nach hinten zeigen-
de Kreisringfläche 58 des Rings 54 ein und vervoll-
ständigen die Baugruppe der Kupplungskappe 130.

[0085] Im montierten Zustand befindet sich das freie
Ende jedes Hakens 160 in einem zugehörigen Fens-
ter 79 eines Verriegelungsbauteils 66 oder 68 auf
der dem Rückhalteelement 16. Die kreisförmige An-
lagefläche 168 liegt an der nach hinten zeigenden
Kreisringfläche 58 des Rings 54 an und verhindert
so, dass das Rückhalteelement 16 in axialer Rich-
tung gegenüber der Schutzkappe 132 nach hinten
verschoben wird. Der O-Ring 18 liegt in axialer Rich-
tung vor der vorderen Kreisringfläche 64 der zylin-
drischen Verlängerung 62. Der O-Ring 18 wird in
der Schutzkappe 132 zwischen der vorderen Kreis-
ringfläche 64 und den kreisförmigen Anschlagflächen
171 und zwischen den diametral entgegengesetz-
ten vorderen axial verlaufenden Flächen 170 einge-
schlossen.

[0086] Die Baugruppe der Kupplungskappe 130,
welche die Schutzkappe 132 mit dem darin einge-
schlossenen O-Ring 18 und dem Rückhalteelement
16 enthält, kann zur Montage auf ein Steckerbauteil
12 an einen anderen Standort geliefert werden. Au-
ßerdem können auch Rohre mit der auf dem Ste-
ckerbauteil 12 montierten Baugruppe der Kupplungs-
kappe 130 hergestellt werden, die später mit einem
Kupplungskörper 14 zu einer flüssigkeitsdichten Ver-
bindung vervollständigt werden. Auf jeden Fall ist
klar, dass die Schutzkappe 132 vor dem Einführen
des Steckerbauteils 12 in den Kupplungskörper 14
von der Baugruppe 130 abgenommen wird. Das Ab-
nehmen erfolgt durch Aufbiegen der Betätigungsele-
mente 158 bis zu den sich in radialer Richtung erstre-
ckenden Anschlagbauteilen 173, um damit die Haken

160 so weit abzuspreizen, dass die Schutzkappe 132
vom Sprengring 54 abgenommen werden kann.

[0087] Die Fig. 15 und Fig. 16 zeigen, wie die Bau-
gruppe Kupplungskappe 130 auf ein Steckerbauteil
12 aufgebracht wird, indem die Kappe gegenüber
dem freien Ende 21 des Rohrs 20 in axialer Richtung
relativ so weit verschoben wird, bis die inneren schrä-
gen Flächen 92 der Verriegelungsarme 80 der Ver-
riegelungsbauteile 66 und 68 des Rückhalteelements
16 am Kragen 22 des Steckerbauteils 12 anliegen
(siehe Fig. 15). Der Durchmesser des Kragens 22 ist
größer als der durch die inneren Zylinderflächen 94
der Verriegelungsarme 80 definierte Durchmesser.
Durch die Relativbewegung der Kappe 130 gegen-
über dem Rohr 20 in axialer Richtung wirkende Kräf-
te bewirken, dass sich die Verriegelungsarme 80 des
Rückhalteelements 16 in radialer Richtung nach au-
ßen spreizen. Sobald die Arme 80 am Kragen 22 des
Steckerbauteils 12 vorbei sind, federn die Arme 80
in radialer Richtung nach innen bis zu der in Fig. 16
dargestellten Montageposition. In dieser Montagepo-
sition befindet sich der Kragen 22 des Steckerbau-
teils 12 zwischen der nach hinten zeigenden Fläche
58 des Rings 54 und den vorderen Anlageflächen 82
der Verriegelungsarme 80 und liegt an diesem an,
wodurch verhindert wird, dass das Rückhalteelement
16 in axialer Richtung auf dem Steckerbauteil 12 ver-
rutschen kann. Der O-Ring 18 befindet sich ebenfalls
vor der ringförmigen Verlängerung 62 des Rings 54
auf der Zylinderfläche 24 des Rohrs 20. Aufgrund der
Größe des Innendurchmessers des O-Rings 18 hält
dieser auf der Fläche 24 und verrutscht nicht.

[0088] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird
durch die Anordnung der Schutzkappe 132 sicher-
gestellt, dass ein O-Ring 18 in der Baugruppe 130
vor dem Rückhalteelement 16 zu liegen kommt. Die
Kupplungsteilbaugruppe 130 muss den O-Ring 18
beinhalten, damit dieser auf das Steckerbauteil 12
montiert wird. Wenn sich der O-Ring 18 nicht in axia-
ler Richtung vor dem Rückhalteelement 16 befin-
det, bewirkt die Relativbewegung der Baugruppe der
Kupplungskappe 130 gegenüber dem Steckerbauteil
12 in axialer Richtung, dass sich die Schutzkappe
132 in axialer Richtung so weit gegenüber dem Rück-
halteelement 16 verschiebt, bis die innere kegelför-
mige Fläche 146 des Rings 136 die zweite ange-
schrägte Außenfläche 86 der Verriegelungsarme 80
eng umschließt. Auch die sich verjüngende Anlage-
fläche 166 jedes Hakens 160 gelangt in unmittelba-
ren Kontakt mit der ersten angeschrägten Außenflä-
che 84 des zugehörigen Verriegelungsarms 80. Wie
oben bereits erläutert, verhindert diese Stellung der
Verriegelungsbauteile 66 oder 68 und der Schutzkap-
pe 132 zueinander, dass die Schutzkappe 132 und
das Rückhalteelement 16 vollständig auf das Rohr
20 geschoben werden können. Fig. 17 zeigt den Zu-
stand, der sich beim Fehlen des O-Rings 18 in der
Baugruppe 130 ergibt.
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[0089] Zum Einführen des Steckerbauteils 12 in die
Bohrung 26 eines Kupplungskörpers 14 muss zuerst
die Schutzkappe 132 abgenommen werden. Zum Ab-
nehmen der Schutzkappe 132 werden die beiden Be-
tätigungselemente 158 in Richtung der Sperren 173
gezogen. Die Sicherungsklammern 154 schwenken
nach vorn und lassen die Haken 160 in radialer Rich-
tung nach außen gehen. Sobald die radialen Flächen
168 in radialer Richtung außerhalb der äußeren Zy-
linderfläche 55 des Rings 54 des Rückhalteelements
16 liegen, kann die Schutzkappe durch axiales Ver-
schieben nach vorn vom Steckerbauteil 12 abgenom-
men werden. Nach dem Abnehmen der Schutzkap-
pe 132 kann das Steckerbauteil 12 mit dem darauf
angebrachten O-Ring 18 und dem Rückhalteelement
16 in der oben beschriebenen Weise in die Bohrung
26 eines Kupplungskörpers 14 eingeführt werden.

[0090] Unter Bezug auf die obigen anschaulichen
Ausführungsarten sind verschiedene Merkmale der
vorliegenden Erfindung beschrieben worden. Es ist
jedoch klar, dass daran Änderungen vorgenommen
werden können, ohne vom Geist und Geltungsbe-
reich der Erfindung abzuweichen, die durch die fol-
genden Ansprüche dargelegt werden.

Patentansprüche

1.   Schutzkappe als Baugruppe für eine Schnell-
kupplung, wobei die Baugruppe Folgendes umfasst:
eine Schutzkappe (132) mit einer hohlen Hülse (134),
ein in einem Abstand von der Hülse (134) befindli-
ches Ringbauteil (136), mindestens eine Strebe (152)
zum Verbinden der Hülse (134) mit dem Ring (136)
und mindestens eine von der Hülse (134) ausgehen-
de Sicherungsklammer (154);
ein in radialer Richtung innerhalb der mindestens ei-
nen Strebe (152) und der mindestens einen Siche-
rungsklammer (154) angeordnetes Dichtungsbauteil
(18); und
ein Rückhalteelement (16), das einen Ringbauteilab-
schnitt beinhaltet, wobei der Ringabschnitt des Rück-
halteelements (16) durch die mindestens eine Si-
cherungsklammer (154) lösbar mit der Schutzkap-
pe (132) verbunden und die mindestens eine Siche-
rungsklammer (154) so konfiguriert ist, dass sie ver-
bogen werden kann, um das Rückhalteelement (16)
von der Schutzkappe (132) zu lösen.

2.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 1,
wobei die Schutzkappe (132) zwei Sicherungsklam-
mern (154) beinhaltet, die in radialer Richtung aus
der Hülse (134) ragen, wobei die Sicherungsklam-
mern (154) einen Haken (160) beinhalten, der sich
in axialer Richtung zu dem Ring (136) erstreckt, wo-
bei die Haken (160) so konfiguriert sind, dass sie sich
mit dem Ringabschnitt des Rückhalteelements (16)
lösbar verbinden, und die Sicherungsbauteile ferner
schmal zulaufende Verengungen definieren, damit

sich die Haken (160) durch Verbiegung vom Ringab-
schnitt des Rückhalteelements (16) lösen.

3.    Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch
2, wobei das Rückhalteelement (16) eine vordere
ringförmige Verlängerung (62) beinhaltet, die sich
zum Dichtungsbauteil (18) erstreckt, wobei die Siche-
rungsklammern (154) sich in radialer Richtung erstre-
ckende Anschlagflächen (171) definieren und sich
das Dichtungsbauteil (18) zwischen den sich in ra-
dialer Richtung erstreckenden Anschlagflächen (171)
und der ringförmigen Verlängerung (62) des Rückhal-
teelements (16) befindet.

4.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 3,
wobei jeder Haken (160) eine sich in radialer Rich-
tung erstreckende Anschlagfläche (168) zum lösba-
ren Einrasten in den Ringabschnitt (22) des Rück-
halteelements (16) beinhaltet, wobei der Abstand
zwischen den sich in radialer Richtung erstrecken-
den Anschlagflächen (168) der Sicherungsklammern
(154) und den sich in radialer Richtung erstreckenden
Anschlagflächen der Haken (160) in axialer Richtung
geringfügig größer als die gesamte Dicke des Dich-
tungsbauteils (18), der vorderen ringförmigen Verlän-
gerung (62) des Rückhalteelements (16) und des Rin-
gabschnitts (22) des Rückhalteelements (16) in axia-
ler Richtung ist, während sich das Dichtungsbauteil
(18), die ringförmige Verlängerung (62) des Rückhal-
teelements (16) und der Ringabschnitt des Rückhal-
teelements (16) zwischen den sich in radialer Rich-
tung erstreckenden Anschlagflächen der Sicherungs-
bauteile und den sich in radialer Richtung erstrecken-
den Anschlagflächen (168) der Haken (160) befin-
den.

5.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 4,
wobei jeder Haken (160) eine sich in axialer Rich-
tung nach vorn erstreckende Fläche (170) in einem
Abstand definiert, der geringfügig kleiner als der Au-
ßenrand des Dichtungsbauteils (18) ist, und sich das
Dichtungsbauteil (18) zwischen den sich in axialer
Richtung erstreckenden Flächen (179) der Haken
(160) befindet.

6.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 4,
wobei das Rückhalteelement (16) mindestens zwei
Verriegelungsbauteile (66, 68) beinhaltet, die sich
vom Ringabschnitt in axialer Richtung erstrecken,
wobei jedes Verriegelungsbauteil (66, 68) einen Ver-
riegelungsarm (80) beinhaltet und die Verriegelungs-
bauteile (66, 68) und die Verriegelungsarme (80) sich
beim Zusammentreffen mit einem Kragen (22) an ei-
nem zugehörigen rohrförmigen Bauteil (12) in radia-
ler Richtung nach außen biegen, um eine Relativbe-
wegung zwischen dem Kragen (22) und den Verrie-
gelungsarmen (80) in axialer Richtung zuzulassen;
wobei der Ring (136) der Schutzkappe (132) eine in-
nere kegelförmige Fläche (146) definiert, die so po-
sitioniert werden kann, dass sie die Verriegelungsar-
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me (80) der Verriegelungsbauteile (66, 68) eng um-
gibt, damit die Verbiegung und die Relativbewegung
zwischen dem Kragen (22) und einem zugehörigen
rohrförmigen Bauteil (12) in axialer Richtung verhin-
dert wird; und
wobei die innere kegelförmige Fläche (146) des
Rings (136) der Schutzkappe (132) so positioniert
werden kann, dass sie die Verriegelungsbauteile (66,
68) beim Fehlen des Dichtungsbauteils (18) in der
Baugruppe eng umschließt.

7.    Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch
6, wobei mindestens einer der Haken (160) der Si-
cherungsklammern (154) der Schutzkappe (132) ei-
ne sich verjüngende Anschlagfläche (166) beinhaltet,
die an eines der Verriegelungsbauteile (66, 68) an-
stößt, um zu verhindern, dass sich die Verriegelungs-
bauteile (66, 68) in radialer Richtung so weit nach au-
ßen biegen, dass beim Fehlen des Dichtungsbauteils
(18) in der Baugruppe die Relativbewegung zwischen
dem Kragen (22) und den Verriegelungsarmen (80)
in axialer Richtung möglich ist.

8.    Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch
2, wobei die Schutzkappe (132) neben jeder Siche-
rungsklammer (154) ferner ein sich in radialer Rich-
tung von der Hülse (134) nach außen erstreckendes
Anschlagbauteil (173) beinhaltet, wobei die Siche-
rungsklammern (154) mit den sich in radialer Rich-
tung erstreckenden Anschlagbauteilen (173) zusam-
menwirken, um die Verbiegung der Sicherungsklam-
mer (154) zu begrenzen.

9.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 1,
wobei das Dichtungsbauteil (18) ein elastomerer O-
Ring ist.

10.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 5,
wobei das Dichtungsbauteil (18) ein elastomerer O-
Ring ist.

11.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 1,
wobei das Rückhalteelement (16) durch Spritzguss
aus einem Polyetheretherketon-Polymer hergestellt
ist.

12.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 1,
wobei die Schutzkappe (132) durch Spritzguss aus
einem Nylon-Polymer hergestellt ist.

13.  Schutzkappe als Baugruppe nach Anspruch 1,
wobei die Schutzkappe (132) durch Spritzguss aus
einem hochdichten Polyethylen hergestellt ist.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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